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Deilrrge M Ar. 3 der Karlsruher Zeitung.
Donnerstag, 4 . Jannar 1894 .

Hänlrl und Grekel.
Märchenspiel in drei Bildern von Adelheid Wette . Musik von

Engelbert Humperdinck .
Kommt herbei , ihr lieben Kleinen ,

Daß , was eurem Frühlingstag
Vöglein und die Lüfte singen ,
Ruch mein Ohr erfreuen mag !

Ach, was frommt all ' unser Ringen ,
Bücherweisheit , uns dein Licht,
Da der Glanz des Paradieses
Nur aus Kinderaugen bricht.

Kinver , ihr nur singt uns Lieder ,
Lerchen gleich im Morgenroch ,
Ihr allein , ihr lebt Gedichte , —

Schweigen ist der Rest und Tod !
( Longfellow .)

8 . In »«der sinnigeren Menschenfeele lebt und webt ein sehn¬
süchtiges Erinnern an die Kinderzeit » an das unschuldSvolle
Glück deS sorgenlosen LebenSmorgenS und an jene frobgesinnte
Zufriedenheit unserer Werdezeit , die nur allzubald der Begehrlich¬
keit späterer Lebensjahre und schließlich der wehmuthSvollen Re¬
signation deS höheren Alters weichen muß . Unschuld und Zu¬
friedenheit sind es , die der KindeSseele Glück und Frieden und
den Kindesaugen jenen Glan » geben, den der Dichter mit Recht
als einen Widerschein deS Paradieses preist . Ja diesem tief in
« nS fortlebenden Erinnern an die glückliche Kinderzeit dürfte auch
jene dauernde Vorliebe für Märchenerzählungen , der wir so viel
fach bei älteren Personen und selbst bei sehr ernsten und würde
vollen Männern begegnen , ihre Begründung sinken . Sind eS
doch in den meisten Fällen eben die von der Mutter , der Groß
mutter oder der Wärterin erzählten Märchen gewesen , die die
Phantasie des Kindes geweckt und das Sinnen desselben erstmalig
über seine allernächste Umgebung hinauSgeführt haben . Und
welche Wunderreiche erschlossen sich dal Abgesehen davon , daß
oftmals die ganze Welt dieser Märchen genießbar war (was
man von unserer wirklichen Welt nicht immer behaupten kann )
und Chokoladenflüfse , Pfefferkuchenhäuser und Tortenderge daS
Herz odtr vielmehr den Magen Hüpfen machten » wurde der
lauschenden Seele doch immer die freudige Genugthuung zu Tbeil ,
daß alles Gute belohnt , alles Böse aber bestraft wurde , und daß
« ie und nimmer daS Böse über das Gute Gewalt erlangen konnte .
O . ihr lieben , freundlichen Märchen ! Lieben kann und muß man
such noch heute ; an euch glauben - das können nur die
Kinder , und selbst die werden heutzutage leider schon sehr früh
altklug und blasirt und haben in der Regel mehr gläubige Freude
an dem einen Pfefferkuchen , den sie in der Hand halten , als an
den ganzen Pfefferkuchendörfern , von denen ihnen daS schönste
Märchen berichtet . Die Menschheit ist eben alt geworden . Den
Kindern fehlt der Märchenglaube , der Jugend ein hell flammender
Enthusiasmus und dem Alter eine wärmere BegeisterungSfäbig »
keit, und was etwa davon noch vorhanden ist , wird meistentheilS
an politische Kannegießerei und an mehr oder minder überflüssige
Sportvergnügungen vergeudet . Dabei fühlt sich die Menschheit
durchaus nicht wohl . Unzufriedenheit herrscht in allen Alkers¬
and in allen LedenSkreisen, und Biele , die ehrlich gegen sich selbst
und gegen die Menschheit sind , gestehen eS offen ein , daß jene
unschuldSvolle Zufriedenheit der Kindheit ihnen selbst völlig ab
- andengekommen sei und der gesammten Menschheit mehr unz,
wehr zu entschwinden drohe . Nur da aber » wo Erinnern an
dieses fernliegende Paradies und Sehnsucht nach demselben noch
rege sind, dürste alle Hoffnung auf tiefjnnere Regeneration noch
nicht auszugeben sein , und da ein solches Wieder -Jungwerden der
Menschheit wohl nur auf d »S Herzlichste gewünscht werden kann ,
so sind alle auf eine Wiederbelebung der Kindlichkeit gerichteten
Bestrebungen gewiß mit Freuden zu begrüßen .

Will man mir gestatten , mit Schiller anzunehmen , daß die
Schaubühne eine moralische Anstalt sein kann — daß sie eS heut
zutage in den meisten Fällen nicht ist. dürste allbekannt sein —
so glaube ich . Humperdinck ' S Märchenspiel »Häusel und
Gretel "

, das auch bereits an den Hoftheatern zu Weimar und zu
München mit bedeutendem Erfolge ausgesührt worden ist und
dessen Premiere nun auch an unserer Hosühne bevvrsteht , als ein
Werk bezeichnen zu müssen . daS in überau » sinniger und schöner
Weile die vorerwähnten Bestrebungen zu fördern berufen sein
dürste .

Aus kleinen Anfängen hervorgebend — die Schwester des
Komponisten , Frau Adelheid Wette , hatte » Häusel und Gretel
zunächst für ihre eigenen Kinder gedichtet und den Bruder um
einige begleiteude Mufiksätze angegangen — ist dieses Märchen
spiel nun zu einem den Theaterabend ausfüllenden , durchgehends
in Musik gesetzten Bühnenwerke geworden » dem ich im Hinblick
auf seine liebenswürdige Dichtung und die ungemein frische,
melodiöse und dabei sehr geistvoll auSgearbeitrte Musik auch hier
«ine herzliche Aufnahme glaube prognostiziren zu können . Die dem
alten Krndermärchen nachgebildrtr und in drei Theile : Daheim ,
Zm Walde , Das Knusperhäuschen , zerlegte Handlung deS
Werkes ist folgende :

Hänsel und Gretel . die Kinder deS BcsenbinderS Peter und
Lessen Frau Getrud , sind allein daheim in der ärmlichen Hütte
ihrer Eltern . Hänsel bindet Besen und Gretel strickt an einem
Strumpsr , und beide versüßen sich dir Arbeit , indem sie sich da-
alte Liedchen » Suse , liebe Suse , was raschelt im Stroh " zu¬
singen . Ader der Hunger plagt sie, und besonders Hänsel ist
dem Weinen nahe ; er wird erst wieder frohgemutb , als die
Schwester ihm einen Topf voller Milch zeigt , die eine Nachbarin
geschenkt bat und welche die Mutter bei ihrer Heimkehr wohl zur
Anfertigung eines leckeren Reisbreies verwenden werde . Ja der
Vorfreude auf ein warmes Abendessen werden die Kleinen munter
vud betäuben ihren Hunger durch Gesang und Tanz . Hierbei
überrascht sie die Mutter , die voller Zorn über daS Nichtsthun
der Kinder heftig gegen dieselben auffährt » in ihrem Eifer auch
« och den Milchtopf vom Tische stößt und uun , erst recht erzürnt ,
dir Kinder in de» Wald hinansjagt , wo sie Erdbeeren als Nacht¬
mahl für sich und die Eltern pflücken sollen . Vollständig erschöpft
läßt sie sich auf einen Stuhl sinken und schläft mit dem bangen
AuSruf : »Herrgott , wirf Geld herab l" ein . In etwas ange¬
heitertem Zustande » mit einem schweren Kober auf dem Rücken ,
kehrt, ein Liedchen von Armuth und Hunger singend , der Besen -
biuder Peter heim , erweckt die schlafende Frau mit einem derben
Schmatz und berichtet ihr , daß er heute ordentlich verdient und
ihr einen Kober voll Eßwaareu mitgrbracht chabe. Hierob große

Freude der Beiden , die erst getrübt wird , als Peter , nach de»
Kindern fragend , erfährt , daß dieselben in den Wald geschickt
seien . Jetzt spät in den Wald I Der Jlsenstein und die Knusper -
bexe falle » den Eltern ein und händeringend machen sie sich auf
den Weg , ihre Kinder zu suchen und heimzugeleiten .

DaS zweite Bild zeigt unS die Kinder im Walde dicht beim
Jlsensteine . Gretel windet , unter einer Tanne sitzend, einen
Kranz von Hagebutten und singt dazu daS Volkslied vom
«Männlein im Walde " , Hänsel pflückt Erdbeeren und kommt am
Schluffe des LiedeS mit dem gefüllten Körbchen zur Schwester .
Gretel will den Bruder mit dem Kranze schmücken» dieser wehrt
sie jedoch stolz ab , fetzt ihr den Kranz auf 's Haupt , reicht ihr
auch noch einen Blumenstrauß und daS Erdbeerkörbchen hin und
huldigt ihr sodann als der Waldköaigin . Der Ruf eines KukukS
macht die Kinder noch übermüthiger ; sie ahmen dem Kukuk nach ,
höhnen ihn , daß er fremde Eier austrinke , und verzehren dabei
selbst alle gesammelten Erdbeeren . Erst als daS Körbchen leer
ist und sie sich nun gezwungen sehen, neue Erdbeeren zu suchen ,
gewahren sie, daß es mittlerweile finster geworden ist . Hänsel
findet den Rückweg nicht mehr , seinem beherzten Rufen antwortet
nur ein schaudernmachendes Echo ; Nebel steigt auf und entsetzt
verharren die Kinder unter der hohen Tanne . Da erscheint das
Sandmännchen , wirst den Kindern während seines überaus an -
muthigen Liedleins Sand in die Augen und verschwindet dann .
Hänsel und Gretel sprechen den Abendsegen und schlummern Arm
in Arm miteinander im weichen Moose ein - Plötzlich dringt von
oben her ein Heller Schein durch den Nebel und wie aus einer
vom Himmel herabführenden Leiter steigen die 14 Engel » von
denen die Kinder in ihrem Abendgebete gesprochen haben » nieder
und stellen sich schützend um das Lager der kleinen Verirrten -

Das dritte Bild läßt dieselbe Scene gewahren . Nur ist es
früher Morgen , die Engel sind verschwunden und Thaumämichen
tritt auf und schüttelt aus einer Glockenblume Thautrvpfen auf
die schlafenden Kinder . Gretel erwacht zuerst und weckt mit
übermüthigen Lerchentrillern den Bruder , der mit keckem Hahnen¬
schrei den jungen Tag begrüßt . Während Beide sich von ihrem
schönen TngelStraume berichten » zerreißt der Nebel im Hinter¬
gründe und man gewahrt um das aus Kuchen und Torten er» !
richtete Knusperhäuschen , das neben sich einen Käsig und einen
Backofen hat und von einem Zaune von Kuchenmännern um¬
gebe» ist. Der anfängliche Schreck der Kinder weicht bald einer
naschluftigen Zutraulichkeit , und da sie auch die aus dem Innern
deS Hauses hervorschallende Stimme : »Knusper , knusper KnäuS -
chen , wer knuspert mir am Häuschen " nur für einen Windhauch
halten » so werden sie immer dreister und brechen sich immer
größere Stücke vom Häuschen ab , bis die Hexe erscheint und
Hänsel einen Strick um den Hals wirft . Der Freundlichkeit der
Alten trauen die Kinder nicht und machen daher einen Flucht¬
versuch , den dir Hexe jedoch durch den Hexenbann vereitelt .
Hänsel wird in den Stall gesperrt , um mit Mandeln und
Rosinen gemästet zu werden , Gretrlchen soll aber gleich zum
Brätclchen werden und in den Backofen kommen . Während daS
Mädchen auf Gebot der Hex « in 's Häuschen geht » schürt letztere
die Gluth im Backofen , verkündet frohlockend ihren bösen Plan ,
Gretelchr » in denselben hineiazustohen » und vollführt dann auf
einem Besenstiel einen wilden Hexenritt um ihr ganze - Anwesen .
Al - Gretel znrückkehrt» bestehlt ihr die Hexe, nach den Lebkuchen
im Backofen zu gucken und den Kopf recht vorzubeugen . Hänsel
warnt und Gretel behauptet » nicht zu verstehen , wie sie's machen
solle » bis die Hexe voller Ungeduld sich entschließt , ihr die Be¬
wegung vorzumachen . Hänsel ist mittlerweile aus seinem Käfige
entwichen und als die Alte sich recht vorgebeugt bat » geben ihr
dir Kinder einen derben Stoß , daß sie in den Ofen hineinfliegt ,
und schlagen hinter ihr die Tbüre zu . Während sie ein Freuden¬
lied anftimmen » stürzt der Backofen mit einem starken Krach zu¬
sammen und die vielen Kuchcnkinder zeigen sich von ihren Leb-
kuchenhüllen befreit als anmuthige Menschenkinder , denen Hänsel
und Gretel nur noch die Augen zu öffnen haben . Den fröhlichen
Ringelreige « , den die geretteten Kinder miteinander aufsührcn ,
unterbricht der Auftritt des BesenbinderpaareS , das die gefun¬
denen Lieblinge mit zärtlicher Rührung umarmt . Zwei Knaben
haben unterdeß die in einen großen Lebkuchen verwandelte Hexe
auS den Trümmern deS Backofens gezogen . Dieselbe wird auf¬
gerichtet und mit dem Gesänge :

»Merkt des Himmels Strafgericht :
Böse Werke dauern nicht !
Wenn die Noth auf 's höchste steigt ,
Gott der Herr die Hand unS reicht !"

findet die liebenswürdige Komödie ihren lehrreichen und erhebenden
Abschluß .

Wenn ich nun noch verrathe , daß die ungemein graziöse Musik
sich dem Märchenstoffe insofern vorzüglich anpaßt , als sie sehr
melodienreich und rhythmisch lebendig « »um Tbeil sogar mit
Benutzung bekannter Volkskmderlieder entworfen ist — daß ihre
Ausarbeitung aber in der Verarbeitung der Themen » in ihrer
reichen Polyphonst , in Formengebung , Harmonisiruog und vor¬
nehmlich in der außerordentlich feinsinnigen Jnstrumentirung die
Hand eines Meisters , und zwar eines ebenso erfiudungs - als
empstadungsreichcn Meisters verräth , so glaube ich damit auch
in allen »Großen " Interesse für das anmuthige Märchenspiel ,
das sich in seiner Musik eben vollständig an die Großen wendet »
wachgerusen zu baden.

Professor Hans Sommer , der sehr enthusiastisch über die unter
Leitung von Richard Strauß am 23 . v . MtS . am Hostheater zu
Weimar stattgehabte allererste Ausführung des Werkes berichtet
und »Hänsel und Gretel " als eine neue bejahende Antwort auf
die oft aufgeworfene Frage : »Hat Richard Wagner eine Schule
binterlaffen ? " gelten lassen will , beschließt seinen Bericht mit der
folgenden , sehr zutreffenden Glosse : »Mein einziges Bedenken
betrifft nicht das Werk , sondern sei» Publikum . Auf die kleine
Welt wirkte das reiche musikalische Gewand , in das ihr Märchen
gekleidet war . verblüffend . ja störend , indem die Worte dadurch
allzusebr verdeckt wurden . Die große Wett aber — O santn
oaralleri» rustie-m» ! — ist ihr nicht über all dem blutigen
Raffinement die Einfalt des Gemüths allzusebr abhanden
gekommen , als daß sie an einem so harmlosen Märckenspiel
noch Gefallen finden könnte ? Wir wollen das Beste hoffen ! "

Schließlich mögen noch einige biographische Not zen über den
Komponisten des Werkes folgen , der übrigens einem Theile des
hiesigen Publikums als feinsinniger Tsnsetzer schon durch seine
vor etwa L'/r Jahren vom Philharmonischen Vereine aufgeführte

Chorballade »Die Wallfahrt » ach Kevlaar " bekannt geworden
ist. Engelbert Humperdinck , geboren am 1 . September 1854 zu
Siegburg a . Rh . » Sohn deS GvmnasialdirektorS Humperdinck ,
war zuerst Schüler deS Kölner Konservatoriums und speziell
Ferdinand Hiller 'S . kam 1876 als Stipendiat der Mozart -
Stiftung an die Münchener Königliche Musikschule » woselbst
besonders Rheinberger ibn writrrbildete , und erhielt 1879 daS
Mendelssohn - Stipendium , welche - ihm einen zweijährigen Auf¬
enthalt in Italien ermöglichte . Bon hier au » bewarb er sich auch
um das Meherbeer - Stipendium . das ihm in Anbetracht seiner
wirklich sehr beachtenSwerthen KvmpositionSeinsendungen nicht
vorenthalten werden konnte . Hier in Italien lernte Humperdinck
auch Richard Wagner kennen , und daß diese Bekanntschaft keine
flüchtige war . sondern zu einer auf gegenseitige Achtung und vollstes
menschliches und künstlerisches Vertrauen begründete Geistrssreund -
schast wurde , dafür sprechen mancherlei allbekannte Umstände . So
weilte Humperdinck längere Zeit ganz in Bayreuth , dort dir erste
Reinschrift der Parsifalpartitur besorgend und die Knabenchöre für
die ersten Parsisalaufführnngen znsammenkellend und rinstudirend ;
so hat er um Weihnachten 1882 im Liceo zu Venedig auf des Meisters
eigenen Wunsch den italienischen Musikern die wiederaufgesundene
Jugendsymvhonie in O - clur einstudiren müssen , und so ist er
schließlich noch heute einer der treuesten »nd aufrichtigsten Freunde
des Wahnfried und hat bei allen bisherigen Festspielen helfend
mit Hand angelegt .

Von 1885 bis 1887 war Humperdinck Lehrer am Konser¬
vatorium zu Barcelona , dann in gleicher Stellung am Konser¬
vatorium zu Köln thätig . Hierauf folgte er einem RufeOe . Strecker 's , deS Inhabers der Firma Schott Söhne , nach
Mainz , half dort den älteren Verlag sichten und gab insbesondere
Anber 's hübsche Svieloper »Das eherne Pferd " in einer sehr
wirksamen Neubearbeitung heraus . Seit 1890 lebt Humperdinck
in Frankfurt a . M . , woselbst er sich als Lehrer am Hoch'sche»
Konservatorium und als Opernreferent der »Frankfurter Zeitung "
allgemeiner Achtung «nd vieler Sympathien erfreut .

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 3 - Januar .

(Zur Tabaksteuerfrage ) geht der » Bad . Korr . " von
sachverständiger Seite auS dem badischen Oberlande die
folgende Darstellung zu :

»Geehrte Redaktion I DaS in Nr . 118 der »Bad . Korr ." ver¬
öffentlichte Schreiben eines Mannheimer Fachmannes hat iu
weiten Kreisen Interesse erregt und Anklang bei allen Denjenigen
gefunden , welche das Tabaksabrikatsteuergesetz »ins ira st stuäio
geprüft haben. Nachdem sich nun ein Mannheimer Händler in
Ihren Spalten zur Fabrikatkeuer geäußert , gestatten Sie einem
mit den ProduktionS - und Marktverhältnifsen ebenfalls feit Jahre «
wohlvertrautcn Manne aus dem Oberlande , das Gleiche zu ihn ».
Seit Jahren geht das Bestreben der süddeutschen Tabakpflanzer
nach höherem Zollschutz, weil der von Vorneherein schon zu niedrig
bemessene Schutzzoll von 20 Mark pro Zentner durch die seit
1879 wesentlich gesunkenen Weltmarktpreise gewisser über¬
seeischer Tabaksorten längst paralystrt bezw. anfgehobeu iS .
Hierzu kommt » daß man die überseeischen Tabake als fertige - ,
beurtheilnngsfäbiges Produkt kauft , das sofort verarbeitet und
wieder zu Geld gemacht , in Konsum gebracht werden kann ,
während der inländische Tabak mindestens ein Jahr und
oft noch länger im »heueren Transitlager ruhen muß , nachdem
er vorher allen Zufälligkeiten und Unbilden einer oft ungünstige «
Witterung und Trocknungsperiode feuchter Spätherbste durchge »
macht hat . Ich erinnere nur an die nassen Jahrgänge 1882 und
1888 , wo große Quantitäten Jnlandtabake beim Pflanzer » nd
Händler verfault sind — von allen anderen Witterungs - und
Fermentationsschwierigkeiten zu schweigen ! Also erst nach einem
Jahre gelangt der inländische Tabak glücklich in das verarbei¬
tungsfähige Stadium » in dem sich der feinrippige für die Cigarren¬
fabrikation in den meisten Fällen besser geeignete überseeische
Tabak schon im Moment des Kaufes befindet. Es ist also schon
das Risiko , das der Käufer des inländischen , noch unfertige «
Produktes läuft , nicht gering anzuschlagen » abgesehen von allen
Spesen , Lagerkosten, Fermentation rc . , welche beim überseeische »
Tabak nicht in Frage kommen. Wenn je das Wort des Fürsten
Bismarck in Zollangelegenheiten sich bewahrheitet hat , »daß das
Ausland den Zoll zahle" , so ist dies beim Tabak eingetroffen :
Wo waren früher die spottbilligen Domingo - » Carmen - , Java »
und Brasiltabake ? Während aber diese meistens auf den deutschen
Konsum angewiesenen Tabaksorten im Preise gesunken sind,
haben sich die Produktionskosten des inländischen Tabaks
erhöht , sind Arbeitslöhne , Steuern und Umlagen rc. nicht
niederer geworden . Es wird daher selbst von den enrangirteste «
Bekämpfern der Fabrikatstener zugegeben » daß in Anbetracht
obiger Verhältnisse die heutige Steuerproportion von
22 /, » um Zoll von 42V, nicht mehr paßt ; daß es eine
Anomalie ist, die tb eueren überseeischen Decktabake wie Su¬
matra und Havana in der Preislage von mehreren Hun¬
dert Mark der Zentner nur 20 Mark höher zu belasten , als
Jnlandtabake im Preise von 20/40 Mark » daß es aber ferner
eine Ungerechtigkeit ist , die oben genannten billigen Tabak¬
sorten , welche inklusive Zoll sich heute billiger kalkulireu als
Jnlandtabake inkl Steuer zum Zolle von 42 '/, Mark hereinzn -
lassen .

Es ist daher für alle mit den Verhältnissen vertrauten Fach¬
männer und Laien keine Frage mehr » daß das heutige
Steuerverhältniß dringend reformbedürftig ist und geändert
werden muß - In wiefern ist dies bei dem jetzt vorliegenden
Fabrikatsteuergesetz der Fall ? Leider nickt. Durch daffelbe soll
allerdings die Jnlandsteuer wegfallen» gleichzeitig soll ober auch
der Zoll von 45 M . auf 20 M . Pro Zentner herabgesetzt
werden . Dadurch ist nun für den Produzenten nichts gewon¬
nen ; er hat eben nach wie vor einen Zollschutz von nur 20 M .
und dieser Schutz ist , wie oben bewiesen, total ungenügend .
Unter diesem »Schutz " ist der Tabakbau — wie die Statistik zeigt
— ungeheuer »urückgegangen » während die Einfuhr überseeischer
Tabake aus über 800000 Zentner pro Jahr «nd noch mehr ge¬
stiegen ist-

Soll die Fabrikatsteuer für den Produzenten annehmbar gemacht
werde » , so ist ein Schutzzoll von mindestens 30 bis 40 M Pro
Zentner aufrecht zu erhalten . In diesem Fall würde auch dem



FiskuS ein ZollauSsall von 16 Milliosten erspart « erden , welcher
Betrag zu entsprechender Ermäßigung der etwa» hoch ge¬
griffenen Fabrikatsteuersätze »erwenddar gemacht werden könnte ."

(Der Karlsruher MilitLrverein ) hielt am
Samstag Abend im großen Festballesaal seine Weihnachtsfeier
ab - Der Saal und die Galerie waren mit Erwachsenen und
Kindern dicht besetzt, für welch' letztere die Feier in jedem Jahre
veranstaltet wird . Diese « Mal wurden an über 1000 angemel-
bete Kinder Geschenke gegeben , deren Bertheilung daS 800« ent¬
schied. Den musikalischen Theil de» Abend » hatte die städtische
Schülerkapelle übernommen, deren treffliche Leistungen unter der
Leitung drS Herrn HofmusikuS a. D . Josef Roth wohlverdiente
Anerkennung fanden. Nach herzlicher Begrüßung der Erschiene¬
nen und kurzer Ansprache brachte der Vorstand des Verein», Herr
Professor K . Fr . M üller . ein dreifach begeistert aufgenomme-
mS Hoch auf Kaiser und Großherzog aus . Während
hieraus die Kapelle . Stille Nacht, heilige Nacht" »ortrug , trat
ba» . Christkind " (Fräulein Blum ) in Begleitung zweier Engel
(Elsa Hefsenauer und Luise Blum ) auf . Di - Engel trugen ein
kleines WrihnachtSstück vor. Unterdessen erstrahlte auf dem Po¬
dium rin mächtiger WeihnachtSbaum und dieser sowohl wie der >

reich besetzte Gabentisch zogen die Hauptaufmertsamkeit der
Kleinen auf sich . Für den Erwerb der Geschenke wurden 600 M .
verausgabt . Zur Gabenvertheilung waren auch Kinder ver¬
storbener Mitglieder zugelaffen. Wie schon früher gemeldet ,
werden auch bedürftige Witwen zu Weihnachten vom Verein mit
Gaben in Geld erfreut . Hierfür standen diesmal 200 M . zur
Verfügung . Die diesmalige Weihnachtsfeier reihte sich in ihrem
schönen Verlauf würdig den früheren Feiern an .

< Bade » , 2 . Jan . (DaS Renuprogramm ) erfährt auf
die Initiative Seiner Durchlaucht de» Fürsten von Fürstenberg
in diesem Jahre eine Umgestaltung, welche die Nennen auf dem
Jffezheimer Turf in günstigster Weise beeinflussen dürfte. Die
Gesammtsumme der Preise soll von 200 020 auf 360000 M .
erhöht , mehrere neue Renneo geschaffen und an jedem der fünf
Tage de« Meetings sechs statt der bisherigen fünf Rennen ab-
gehalten werden . Näherer Angaben wird man sich vorläufig noch
enthalten müssen , da daS neue Rennprogramm noch die Geneh¬
migung der am 11 . Januar stattfindenden ordentlichen General¬
versammlung des Internationalen Klub» zu erhalten hat.

Industrie , Handel und Verkehr.
)V. vk «u»sch» tt « , 2. Jan . (Prämien ziehuug der

Braunschweiger 20 Thalrr - Loose .) 60000 Mark
fielen auf Serie 4604 Nr . 17, 72 0 M . auf Serie 3434 Nr . 20.
je 3000 M . aus Serie 3612 Nr . 5 und Serie 7689 Nr . 5 . 2100
Mark auf Serie 4021 Nr . 8. je 300 M . auf Serie 769 Rr . 19.
Serie 1828 Nr . 19 . Serie 1987 Nr . 25 , Serie 3384 Nr . IS,
Serie 4141 Nr . 10 , Serie 8446 Rr . 12 . Serie 9440 Nr . 45 ,
Serie 9598 Nr . 14 , Serie 9598 Nr . 35 , je 87 M fiele« auf
Serie 769 Nr . 45 . Serie 3434 Nr . 39, Serie 3612 Nr . 3, Serie
3640 Nr . 40 und Serie 7875 Nr . 21 .

IV. Meininge « » 2 . Jan . (Ziehung der 4proz . Prä¬
mie n a n l e i h e .) 240 000 M . gewinnen Serie 3689 Nc . 13,
30000 M . Serie 303 Nr . 20 , je 3000 M . Serie 981 Nr . 21,
Serie 1400 Nr . 6, Serie 2146 Nr . 14 und Serie 2685 Nr . 20 .

Wie « , 2. Jan . (Ziehung der Ssterr . Kredit¬
loose von 1858 ) Serien : 174 411 565 765 1222 1398 1827
1852 2431 2435 2773 2900 3043 3128 3143 3929 3981 3986 4015
Den Haupttreffer gewinnt Serie 765 Nr . 73 , 30 000 st . Serie
2900 Nr . 81, 15000 fl . Serie 2431 Nr . 74 , je 5000 fl . Serie
174 Nr . 96 und Serie 1222 Nr . 7 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

— »2 Rmt., r Gulden S. W.
Rml.. 7 Gulden iiidd . und holllud.

. 2 Rmt-, » Franc 0» Pfg. Frankfurter Kurse vom 2. Januar 1894 . r Lira -- so Pfg ., 1 Pfd. 20 Rmt. . l Dollar - 4 Rmk. 2S Psa
rubel --- r eimk. 20 Pfg., I Marl Bant» — 1 R« k. so P

1 Silber .

Ltaaispuptere .
Baden 4 Obligat .

^ 4 Obl ! v. 188« M .
. 3'/, . v. 1892 M .

Bayer » 4 Obligat . M .
Deutsch!. 4ReichSanl. M .

» SA «

P .enßeu 4 Coüsol»
. SA .

M -
M .
M .
M.

Wibg . tObl .
. « Obl . v . 75/80 f

Oesterreich 4 Goldrente
, 4 ' /, Silberr . n.
. SA Papterr . ft.

Ungar » 4 Goldreutr fl.
Italien 5 Reute Fr .
Rnmänieu 5 Am.»R . Fr .
Rußland 6 Soldaul . R .

, 5ll Orient »»!. PR
. 5111 . , PR .

10210
104.10
105.
99 80

106.90
107 -
100 .70

86 30
107. -
100 80
d6 .40

104 80
96 40
79.90
79 .60
95 50
78 20
94 80

I9 60
62 -

103 .20

Portugal 3 AuSläud . Lstr.
Serbien 5 Goldrrute Lstr .
Schweden 4 Oblig . M .
Spa » . 4 AuSlärch . P
Berner 3' /, Obligat . Fr . 99 SO
EitzPtenSUnif . Obl . Lstr . 101.70

. SA Privil . Lstr . 98 80
Urgent. 5 Inn . Gollxml . P . 48.40

Ba»k-Aktie«.
SA Deutsche R .-Bank M . 15150
4 Badische Bank Tblr . 114 —
5 BaSler Bankverein Fr . 119 —
4 Berlin . HaudelSgef. M . 127 20

toter Bank4 Darrustäo
4 De«
4 Deut
4 Deu
4 DiSk .
4

M . 123 60

6910

« Bank M . 153 80
e BereioSb. M . 10120
e Uuioubank M . 81
omm.-A. Thlr- 174 20

. Hyp .-B . 139 9a
4 Rhein. Kreditbank Thlr . 119 .29
5 Oest . Kredit ö . fl. 281A
4D . « ffekteub. 59°/,Thlr . 106 50
4D . HvV.-Bk . Tblr . 50°- 110 .—

Eiseuvayn -Äkne ». ,SA Jura -Bera -Laz .
Heff. LudwigS-Baha Thlr 103 .30 4 Schweizer Central
4A Pfälz .Mar -Bahn fl . 142 — 4 dto. Nordost 85-87
4 Pfälz . Nordvahn fl. 111 .70 5 Tüdbahu steuerfrei
4 Totthardbabu Fr . 15110
4 Schweizer Centr - Fr . 1l5 70
5 Böbm . Äeftbah» fl. 3 >6
5 Oest . Lokalbahn fl. 165A
5 Oest. Südbahn (Lmb.) ff. 89A
5 Oest. Nordwest fl. 178
5 . . l -lt. 8 . fl 202 »/

Eife » bah » -Prioritäte «.
4 Elisabeth steuerfrei M . 101 . -
5 Mähr . Sreuzbahu fl. 8250

83 50
S750 ^ ,

100 20
101 .30

4 . Salzkgut . ftfr . M . 100 30-3 '/, dto . M . 94 .70
4 Borarlberaer fl. 79 30 BerziuSliche Lasse .
5 Jtal . gar . C .-B . kl . Fr . 49 403 '/° PreuK. Prä - Thlr —
l Äottbarb IV S . Fr 10170 4 Badische Präm Tblr 135 —

5 Oest. Rordwest v . 74 M .
5 M , l-ät. a . fl,
5 . » rät . 8 . fl.
SRaab -Oed -Ebeuf - M
4 Rudolf fl.

1 io. - j4 Bayris de präm - Tblr . ilt - ,
103 90 4 Mein . Vr .-Pfb . Thlr . 127.90
101 .714 Oldenburger Tblr . 120 . —

dto .
dto .

! 5Oest .-U.Tt .-B . 73-74 fl
. 3 dto. l- vm . « « . Fr .
38isorn . 0 . 0 . u . 0/2 Fr .

l 5 ToScan . Central Fr
5 Westflc .» ..B . 80stfr . Fr .
6 South . Pacif . Cal . IM .

Pfandbriefe.
>4 Pfälz . Hvp . u- 1898 M - 102 So
- 4 Pr . -S .-K.-S -VIl-IXTHir 101 . 10

öreuß. Teatr ^ Bod .-Kred
, s . 85 ä 100 Thlr 100 80

70 - 4 Rh . Hhp. S . 44-49 R
73 40 4 dto. unküadb. 1896-97

104.80

107 80

90 .30

4 Oekerr . v- 1854
4 . v . 1860
4 Btuhlw .Raab -Tr Thlr .

» «verzinsliche Laase
per Stück in >M .

AuSbach -Aumeuh , fl
AugSburger fl .
Braunschweigrr Thlr .
Freiburger Fr
» urhesfische Thlr .
Mailänder Fr - 10
Meininger fl.
Oesterretcher >
dto . Kredit v.
Schwedische
Ungar . Staat »

Wechsel «
Amsterdam
London
Paris

V. 1864
1858

123 40

4140
29 —

10SSO
29 .0

385 —

fl . 322 -

L

97.-
90 49

1115V
132.—
67.80

253 -
d Satte « .

fl. 100 163 30
Lstr . 1 20 31

Fr 180 30.35

V,en fl. IVO 163.45
Dollar » t» Gold 4.16
20 Franken-Stück 16 11
Lagt- Sovereign » 20.28
Obligattaue » uud J «d«ßttte-

Aktte«.
3A Frttburg v- 1388 M .
3 Karlsruhe v. 1889 M
Ettliuger Spinnertt fl.
- arlSruh . Ras chiaenf . M -
Bad Zuckers. Gogh . fl. _
3 Deutsch . Phönix 20A G. 20? .- -
4 Rheinische Htzpothekrn -

Baak 80A Tblr . 143 —
5 Ärsteregeln-Alkali-W 130 —
5 Dortmund , lluio » M 110 —
4 ' /, Alpine Montan abgest 95 .40
4 dto. Ser ll -Vlll Lire 7340

LtaadeSherrl . Anleche».
4 Nseab -Büdingen fl. 100.—
3 ' /, Äseub -Sirstein S7 M . 84 5V
ReichSdaak -Dlscoat 5 r .
Frankfurter Bank-DiScon» 5 »( .

Mitchell«»«
de»

Statistische« » «rea«S.

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Hrn

für Dezember 1893 .

Orte .
Hafer Stroh

(Roggen)
Heu

100 Kilogramm

1. Mittlere MvuatS -retfe.

Konstanz .
Meßkirch .
Stockach .
Villingen .
Freiburg .
Offenburg .
Rastatt .
Bruchsal .
Karlsruhe.
Mannheim
Mosbach .
Wertheim .

»24 A

15. 64

16 . 58
17 . 67

16. 26
1425
1550

»24 A
10. 38

7 . 75

8. 50
9 —
8 —
8. 40
8- 60
7- 90

14. 12

10 -
10 . 75
14 —
13 5i
16. -
12 -
13 -
13 -
11. -

2. Monatliche Durchschaute der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag).
Rkichsgesetz vom 21 . Juni 1897 betr . die
NaturaUeistung für die bewaffnete Macht

im Frieden .)

Konstanzm» .
Meßkirch .
Stockach .
Billingen .
tzreiburg .
Offenburg
Rastatt . .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

— 11 . 12 14 . 62
16 . ( 2 —- - - - —
- — 8 . — 10. 75
16. 67 —. - 12. 75
18. 67 9 . - 1b —
- — 9. 20 13 81
— — 810 16. 26
- - 8. 40 12. -
- - 8 . 62 13 —

, 17. 12 8. SO 14. -
14 25 — 11 -

* 16 —

Mittlere Marktpreise der Woche vom > 24 . bis 31 . Dezember 1893 . (MUgetheilt vom Großh . Statistischen Bureau.)
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^
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86»
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ß
§

§
Brennöl tt Ruhr»
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„ Saar »
> kohlen

Ort «. § L Orte .
s
Z 5

§ ^

8
8

F

L - »r
8
s

8
U
Q

8
VS.
-Z-

<r>

Z
so

V
«

Erdöl
S
K
SS

§
so

KZ
« Z

8 .
Stück

88'
ZZ Stück

!

100 Kilogramm 100 «llo.
-ramm.

«o
Stier . 1 Kilogramm . tt- 1 Liter. 4 Ster . 100 Kilogramm .

ckonstan» . 16. 1650 14 — 14.
^4

15. -
Konstanz . .

s s s S S A s s s 4 4
leberlingerr 15- 32 15- 94 12. 84 12 12 14. 81 10. 14 — 100 25 29 267U . 25, 136 120 100136 140136 215 31 26 so 48.- »1.- 340 320 300 WO
ffullendorfl
Reßkirch .

15. 26 15 62 13. 101308 14- 89 Ueberlingen . 6 - - - - 120 33 26 so u. 23 112 100 100 112 —120 210 80 28 100 40.- 28.- — 35 300 —
— - 15 - 85 — - — - -1503 Villingen . . 11 - 120 38 26 u. 23 126 120 120 >2 112 135 205 65 23 so SS. - 24 . - — 300 150 270

Stockach . . — — 15. 83 13- 32 — — — WaldShut . . - — — - — — — — — — —
Kadolfzell. 15- 75 16- 30 13. - 13 — 13- 50 Lörrach . . . 106 SS 30 34- U- 32? 120 100 70 1 : 0 ISO130260 lOO22 80 44 — 35 ) —
Silzinge» . — - - - — — — - - Müllheim . . —. —15 - 90 40 25 132 80 70 120 132 132240 90 24 80 44 .— 20.- 280,260 244
Zillingen . - — 16- 74 14. 80 13- 80 - - - Freiburg . . . 8 50 14 . 85 44 40 25 u. 24 ItO 120 130 12 : 130 210 80 20 78 42.— 28 .— SCO2L0

-
3 )0

flonndorf . — - — » — - - - - —Ettenherm . . —. - — — — . .. — — — — . — —
Rüllheim .
frriburg .

18- —
17. 04

14. 50
14 . 82

16. -
16- -

16' - Lahr .
— Offeuburg . . 9. - 13.50 SO 40 36 28 « . 24 130 120 110 121 ISO130 230 so 20 80 40^— 33 .- 300 250

Löfstngen . — — - — — — — - Bachen . . . . 9. - 65 50 30 32, u 31 150 120 — 135 1 .60 140 210 100 23 80 46.- 32 —>30 ) 2601280
rmmending . - — - - - — — 16 18 " Rastatt . . . 8 16 - 60 40 32 26 136 120 80 120 140 140 40 90 34 75 46 — 32.- 26 - 210
Eudingeu — - — 14 . - - — - Karlsruhe . . 85 40 32 28, u 24, 14o 120 120 SO1 -6 260 90 18 SO 4L. —3 ). - 350 180 210 160
Ltteuheim - — — — — - - — — — Durlach . . .

Pforzheim . .
8 - 14 - 70 36 26 34 U 25, 132 112 132 12^ 1o5370 70 21 80 44 .— 32. - 220 200 200 180

iahr . . . .
Dffenburg

- — — - — — — —. - —.- 30 36 21 20 136 112 128 121 1362So M 20 10 25 ) 200 22 )
16 90 — - 14. - 16- - 17 - Bruchsal . . . 8.40 12.- 80 40 26 26 136 120 - 140 140 140240 70 22 80 43.— 38.- 210 12- 230 ISO

stastatt . . 16 . 55 — — 14. 20 16. 50 15 Mannheim . 8 - - l3 - 120 30 26 27 U. 23 140 126 70 130 üü 140 240 70 15 65 44.— 40 — 210 150
durlach . . - - — - — — — — 17 Heidelberg . . —.- 13.- 80 36 32 26 u. 23 110 120 — 140 160 110-60 75 20 7 , 50 — 42 - 26 - 180
Naunheim 16. 25 16. 12 14 88 — — IS. 17 Mosbach . . 7. - tt - 70 36 26 24 u. 22 108 — 1l2 - 132 210 80 22 80 38.— 18 — 270 26^ 250 240

MoSbach .
iLertheim

17 . - 16 - 14 - 15 - 14 - Äercheim . . - 12 - 100 42 3^ 22 — 160 60 10 ) I6v . 20 -21 80 22 80 40 — 32 — 260 200
— . — — - - — 15 50 Schaffhausen —. - — - U- 29- 123 112 — 160 128 132 216 88 18 80 _

Sasel . . . Basel . . . . ! —

B <rrgerttche SteMtspllege.
Orffeatliche Zustellungeu.

F '587 -2 . Nr - 20.846 . Mannheim .
Der Friedrich Karl Jeanclaude , un¬
ter Vormundschaft seiner Mutter , der
Marie Luise Jeanclaude in Heidelberg ,
diese vertreten durch die Rechtsanwälte
A . Fürst und vr . R Fürst von da,
klagt gegen den Heizer Michaet Fuchs
von Heidelberg» zur Zeit an unbekann¬
ten Orten , unter der Behauptung , der
Beklagte sei der Vater des am i . Ja¬
nuar 1893 von der Marie Luise Jean¬
claude geborenen Kindes Friedrich Karl ,
der Beklagte habe dieses Kind als von
ihm erzeugt anerkannt , mit dem An¬
träge . den Beklagten für den Vater des
klagenden Kindes zu erklären und den¬
selben demgemäß zu rerurtheüen , die
Kosten der Erziehung und Ernährung
des Klägers mit vorläufig 3 Mt . per
Woche , vorbehaltlichspäterer Erhöhung ,
zu bezahlen , event . einen Ernährungs -
dcitrag von 1 Mk . 20 Pf . wöchentlich
vom I . Januar 1893 bis zum zurück
gelegten 14. Lebensjahre des Klägers ,
die verfallenen Beträge sofort, die künf¬
tig verfallenden am 1 . jeden MonatS ,
zu eutrichteri , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts-

Landgerichts zu Mannheim auf
Samstag den 5. Mai 1894,

Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klag; bekannt
gemacht .

Mannheim , den 23 . Dezember 1893 .
Schulz ,

Gcrichtsschreibcr des Gr - Landgerichts.
F588 2 . Nr - 20,735 - Mannheim .

Die Firma Ottmar Herz in Sont
Hosen ( Bayern ), vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Jordan bier , klagt gegen
den Käsehändler Andreas Kiefer ,
früher in Mannheim , zur Zeit unbe¬
kannten Aufenthalts » aus Kauf von
Käse, mit dem Anträge auf Berurthei -
lung des Beklagten zur Zahlung von
481 M 40 Ps . nebst 6 "/, Zinsen seit
1 . Juli 1893, sowie weiterer 4 Nt . 20 Pf .
Kosten , und das Urtheil gegen Sicher¬
heitsleistung für vorläufig vollstreckbar
zu erklären » und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts
ftreits vor die II - Kammer für Han¬
delssachen des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf

Samstag de» 10 . März 1894,
VormrttagS 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu de teilen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 27. Dezember 1893 .
Weinberg »

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
F 572 .2- Nr . 11 .514 . Oberkirch .

Die Pautina Gmeiner , ledig , minder¬
jährig , uneheliche Tochter der Hilarius
Zink Witwe, Katharina , geb Gmeiner.
vertreten durch den Prozeßvormund
Fuhrmann Gregor Gmeiner , sämmt-
liche von Löcherberg , klagt gegen den
Franz Huber » Bäcker » ledig , vou Lau-

ans unehelicher Schwängerung , mit dem
Anträge , den Beklagten zur Zahlung
eines wöchentlichen Beitrags von 1M .
40 Pkg. zur Ernährung der am 18.
August 1893 geborenen Paulina Gmei¬
ner, zahlbar in vierteljährlichenRaten ,
und zwar vorauszahlvar , von der Ge¬
burt des Kindes an bis zu denen voll¬
endetem 14 . Lebensjahr, zu verurthcilen
und das Urtheil für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vo : das Großh . Amts¬
gericht zu Oberkirch auf

Freitag den 9 . Februar 1894 ,
Vormittags 9Vr Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieserAuszug der Klage bekannt ge¬
macht .

Oberkirch , den 28 . Dezember 1893 .
Schneider ,

Gerichtsschrciberdes Gr Amtsgerichts.
Aufgebot.

F .577 .2 . Nr . 7621 . Bühl . Großh -
Amtsgericht Bühl hat unterm Heutigen
folgendes

Aufgebot
erlaffen:

Dem Rebmann Felix Köbele von
Eisentdal sind auf Ableben seiner Mutter
— der Franz Köbele Witwe, Antonie,
geb. Oker von Eisenthal — folgende
Liegenschaften ans d . Gemarkung Eisen-
thal anersallen :

1 . Lagerbuch Nr . 311 Plan Nr . 2»
3a 30 gm Ackerland in den Tbeil-
matten » neben Franz Oser ledig
und JKef Huber.

2. Lagerbuch Nr . 2409 Plan Nr . 12,
1 a 95 gm Weinberg im Hasen¬
berg, neben Magdalena Lobmüller
ledig und Heinrich Moser .

3 . Lagerbuch Nr . 3l0ö Plan Nr . 15 ,
In 47 gm Ackerland im Halb-
jeuchel, neben Anton Hochstuht und
AloyS Straub .

4- Lagerbnch Nr - 3125 Plan Nr . 15,
3s 18 gm Weinberg im Halb-
jeuchel, neben Josef Braun , Bar -

5 . Lagerbuch Nr . 2703 Plan Nr . 17 ,
2 a 3 gm Weinberg im Sonnen¬
berg , neben August Stork,Schuster ,
und Pantine Linz .

Da es bezüglich dieser Liegenschaften
an Grundbuchseintrag und Erwerbs -
urkunde mangelt , ist v^ n dem Oben¬
genannten die Einleitung des Ausge -
bmsverfahrens beantragt . Demgemäß
werden nun Alle , welche an diesen
Grundstücken in den Grund - und Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder
auf einem Slammguls - oder Kamrlien-
gutsverdande beruhende Rechte zu haben
glauben, ausgefordert , solche spätestens
in dem am
Donnerstag den 15. März 1894 ,

Vormittags 8A Uhr ,
dahier stattfindenden Termin anzumel-
den , widrigenfalls die nicht angemel-
deken Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Bühl , den 27 . Dezember 1893 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

BooS -
Bermögensabsonderung .

F .605 Nr . 18,236 . Weinheim .
Durch Urtheil Gloßh . Amtsgerichts
Weinheim vom Heutigen wurde Katha¬
rina , geb. H-st , Ehefrau des Schub-
Händlers Leonhard Schmitt in Wein -
Heim » für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes l
abzusondern.

Weinheim, den 23 . Dezember 1893 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Amtsgerichts.

Hcrsperger -
Erbvsrladnag.

F 515 .2. Konstanz . Bertha Ein¬
bart , geborne Frey, Witwe des Adolf
Einhan von Konstanz, wird aufgefor¬
dert , zum Zwecke des Beizngs bei der
BerlaffenschaftSverhandlungaufAbleben
ihres Ehemannes binnen 4 Wochen
Nachricht anher gelangen zu laste ».

Konstanz, den 18. Dezember 1893 .
bad . Notar

Kurrus .

Strafrechtspflege .
Latzmtg.

F 552 -2 Nr 24,867- Schwetzingen .
Der Schmied Heinrich Treiber , geh.
am 26 - November 1868 zu Edingen und
zuletzt wohnhaft dortfelbst , wir - beschul¬
digt, als Ersatzreservist ausgewandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

Üebertrelung gegen 8 360 Nr . 3 de»
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wirb aus Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts hrerselbst auf

Freitag den 16. Februar 1894 ,
Vormittags 8A Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Schwetz¬
ingen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommandozu Mannheim ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Schwetzingen. 27 . Dezember 1893. .Freund ,
GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgericht».

F 578 -2. Nr - 54,368. Heidelberg .
Der am 1 . September 1857 zu Philipps -
bürg geborene und zuletzt in Heidelberg
wohnhaft gewesene Handelsmann La¬
zarus Löb wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubnis
ausgewandert zu sein »

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag deu 19. Februar 1894,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Hauptvrrhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Haupt¬
meldeamt Hu Heidelberg ausgestellte»
Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg, den 29 . Dezember 1893.
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgericht«.
»,rna uuo Vertag orr E. Braun jcheu votonchüruckeret -
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